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§. 176 .
Von dem Anbaue der Fritillarienzwiebeln

aus ihren Saamen .

Da es gewiß iſt , daß der Saame von Fritillarien
ſich gar nicht lange halte , und die Kraft zum

Aufkeimen gar bald verliere , ſo iſt es nicht beſſer ,
als den im Sommer aufgenommenen Saamen im .

Auguſtmonate oder im angehenden September auch ,

nur gleich friſch weg zu ſaͤen. Zu ſolchen Behuf , ſo

erfuͤuet euch Kaͤſtchen oder Gartentoͤpfe mit einer

friſchen etwas leicht zubereiteten Erde ; die Kaͤſichen

muͤſſen gewoͤhnlicher Art nach an ihren Bodens mit

Loͤchern verſehen ſeyn , und ehe dieſe Erde darein ge —

than wird, mit Scherbichen uͤbverlegt werden , daͤmit

bey kuͤnftigem Begießen oder einfallenden großen

Regens das uͤberfluͤßige Waſſer unter den Scherben

ablaufen koͤnne; werden aber die Loͤcher des Bodens

in einen ſolchen Kaſten mit Scherbeln nicht verdeckt ,

ſo verſtopfen ſich die Loͤcher, und das uͤbrige Waſſer
findet keinen Abzug , wodurch das Gewaͤchs, ſo in

einen ſolchen Kaſten geſaͤet iſt , verdirbt . In den

alſo zugerichteten und mit Erde erfuͤllten Kaſten ſaͤet
euren Fritillarienſaamen , und zwar auch etwas di⸗

cke , und bedecket ihn hinlaͤnglich mit guter zarter
durchſtebter leichter Erde , begießt die Saat gelinde ,
und ſtellet den beſaͤeten Kaſten an einen Ort des Gar⸗

tens , wo er nur den Vormittag von der Sonne be—⸗

ſchienen werden kann ; denn der Genuß des heißeſten
Sonnenſcheins iſt hier ſchaͤdlich . In der Folge laßt
gar kein Unkraut in den Kaſten aufkommen ; denn

wo ihr dieſes aufkommen und groß wachſen laßt , ſo
wird nicht nur ein guter Theil des Saamens dadürch
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erſtickt werden , ſondern ihr wuͤrdet auch , wenn ihr
großgewachſenes Unkraut in den Kaſten ausreißen
wolltet , mit der an ſeinen Wurzeln hangenden Erde

vielen Saamen mit ausreißen und verderben ; außer
ſolcher ſehr noͤthigen Aufſicht , wegen Vertilgung
des noch jungen Unkrautes , iſt dem beſaͤeten Kaſten
auch von Zeit zu Zeit ein maͤßiges Begießen noͤthig ,
damit der Saame recht aufquellen und keimen koͤnne .

Im Anfange des Octobers kann ſodann der beſaͤete
Kaſten an einen andern Ort des Gartens , wo er meh⸗
reren Sonnenſchein und zugleich von einer Mauer

oder Gebaͤude etwas Schutz gegen die kalten Nord⸗

winde genießt , geſtellet werden , und hier bleibt er
den ganzen Winter uͤber und bis in den Anfang des

Aprils im folgenden Jahre ſtehen , um dieſe Zeit
werden die Pflaͤnzgen ſchon etwa einen halben Zoll
Hoͤhe erlanuget haben . Sollte eure Landesgegend
aber etwa zu kalt ſeyn , daß ihr demnach den Kaſten
im freyen Garten , aus Beyſorge des Erfrierens der

Pflanzen , nicht wohl trauen duͤrftet oder wolltet ,
ſo koͤnnt ihr ihn im ſpaͤten Herbſte auch wohl in

ſichere Gebaͤude tragen , und daſelbſt uͤberwintern .

Wenn die Witterung im Fruͤhlinge waͤrmer wird ,
ſo wird dem Kaſten wiederum ein etwas ſchattigter
Stand in dem Garten eingeraͤumet ; denn ſo lange
die Pflanzen noch jung und klein ſind , verabſcheuen
ſie die Empfindung einer heftigen Sonnenhitze .
Wenn demnach im Sommer das Kraut der jungen
Fritillarien zu verwelken beginnt , muß das Begieſ —
ſen nur ſparſam verrichtet werden ; im Auguſtmonat
aber nimmt man ſie gar aus ihren Saatkaſten her⸗
aus , ſaubert ſie von aller Erde und duͤrrem Kraute ,
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und pflanzet ſie , ohne vorheriges Abtrocknen , als⸗

denn auf ein Beethchen bey einander , etwa einen

Zoll tief und eben ſo weit aus einander , oder welches
noch beſſer und kuͤrzer iſt , weil ſie , wegen ihrer klei⸗

nen Beſchaffenheit , beſchwerlich aus der Erde heraus
zu finden ſind , man bereitet ein Beethchen fuͤr ſie
durch umgraben und gleich harken , breitet die Erde

des Kaſtens mit ſamt ihren jungen Zwiebelchen fein
eben uͤber das ganze Beeth aus , faͤet alſo dadurch
die jungen Zwiebelchen gleichſam uͤber das ganze
Beethchen her , und nachdem man ſie auf ſolche be⸗

queme Weiſe ohne muͤhſames pflanzen darein gebracht
hat , ſo uͤberzieht man das Veeth noch mit guter fri⸗

ſcher etwas leicht zubereiteter Erde , ſo dick , als die

Breite eines kleinen Fingers betraͤgt. Auf dieſe
Weiſe ſind ſie wohl beſtellt , und bleiben in ſolchen
ihren erſten Beethchen ruhig liegen , bis ſie ihre erſten
Tlumen zeugen , welches im dritten Jahre nach dem

Saͤen insgemein geſchieht ; da denn die Sorten , wel⸗
che was Beſonderes , Schoͤnes und Neues in Blu⸗

men liefern , ausgezeichnet werden . Es iſt nicht

gut , wenn ihr das Beethchen , worauf ihr junge
Saatzwiebelchen aus dem Kaſten bringen wollet , an

Mauren und Waͤnden erwaͤhlt; denn hier wachſen

ſolche junge Zwiebelchen nicht ſo geſchwind und gut ,
als auf freygelegenen Beethen . Es iſt gewiß , daß
durch ſolchen Anbau des Saamens binnen drey Jah⸗
ren mehrere Zwiebeln dieſes Gewaͤchſes erlanget wer⸗

den , als durch andere Vermehrungsarten in zwan⸗

zig bis dreyßig Jahren ; und uͤber dieſes alles , ſo
erfreuet uns die Ausſtreuung des Saamens auch mit

ſchoͤnen ganz neuen Sorten ; es iſt alſo hiermit der
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Saamenanbau dieſes Gewaͤchſes ſeinen Liebhabern 4

ſehr anzupreiſen .
H. 177 . 110

Eine andere Vermehrungsart der Fritillarien , 4
durch Abnehmung der jungen Fwiebeln . 10

ir haben geſehen , wie Fritillarienzwiebeln in bal

großer Menge und auch zugleich neue Sorten ilt

von ihnen durch den Saamen erlanget werden ; i0

wenn wir aber keinen Saamen derſelben , vielmehr N

lauter bekannte gute Sorten forthauen wollen , ſo o

geſchieht ſolches nicht anders , als durch Abnehmung a

ihrer jungen Zwiebeln . Behaltet demnach , daß das K

Ausnehmen alter Zwiebeln , die vermehret werden 0

ſollen , am beſten geſchehe im Auguſtmonate , oder 0

auch im September ; man laͤßt ſie aber gern drey , 0

bis vier Jahre lang an einem Orte ruhig ſtehen und 6

fortwachſen , ehe man ſie ausnimmt ; denn es ſiehet f

in den Blumenfeldern ſchoͤner aus , wenn drey bis 1

vier Blumenſtengel bey einander ſteten , als wenn 6

ſie einzeln erſcheinen , ſolches aber geſchieht nicht eher , N

bis ſie einige Jahre an einem Orte gewachſen und l

ſich bewuchert haben , alsdenn geben ſie verſchiedene de

Blumenſtengel bey einander . In Abſicht der Ver⸗ 106

mehrung , nimmt man den ausgegrabenen alten 0

Zwiebeln die junge Bruth ab , und pflanzet ſie wei⸗ 1

ter . Ausgehabene Fritillarienzwiebeln vertragen das
nicht , was Tulipanenzwiebeln und andere erleiden , 9

welche ganze Vierteljahre und laͤnger außer der Erde 9

im Trockenen liegen koͤnnen ; dieſes ſind aber nackigte m

Zwiebeln , und wollen bald nach ihrem Ausnehmen

aus Erde wieder darein geſetzt ſeyn , man laͤßt ſie
demnach 6
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